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Hans Fischer:

Das Denkmal
des

verkannten
Genies

Elektrischer Spazierstock
Die Wissenschaft rastet nicht, und die Herren Erfinder halten mit ihr
Schritt. Ihr neustes Erzeugniß ist ein elektrischer Spazierstock. Dieser
Stock, in poliertem Ebonit ausgeführt, besteht aus zwei Haupttheilen:
dem eigentlichen Stock und der Batterie, die mittelst Gewinde und
Gummidichtung auf den oberen Theil des Stockes luftdicht
aufgeschraubt wird. Die Batterie enthält drei Platin-Zink-Elemente kleinster

Konstruktion mit vierzig Quadrat-Centimeter Platinfläche, sechs

Volt Spannung und vier Ampère Stromstärke. An den beiden Polen,
dem mit zwei Schrauben versehenen Zinkpol und dem mit einer
Messingklemme ausgestatteten Platinpol, sind die Drähte einer
Glühlampe befestigt. Letztere ist durch einen in eine Alpaccafassung
eingefügten, geschliffenen, starken Glasknopf gegen Beschädigung
geschützt. Beim Neigen oder Umkehren des Stockes erstrahlt die
Glühlampe in glänzendem, weißem Lichte, welches durch fast eineinhalb
Stunden erhalten werden kann. Nach Abnützung der Flüssigkeit wird
dieselbe erneuert, was von Jedermann selbst besorgt werden kann.

Das Gewicht des gefüllten Stockes beträgt 510 Gramm,
seine Länge 85 Centimeter, die Dicke am oberen Ende
33 Millimeter, am unteren Ende 15 Millimeter.

(«Zur guten Stunde. 1896)
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